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2 0 . Oktober - : Bei ein : !:, Vorstoß nordöstlich Prumay ' in
der Ehampiustre «»« -.Ar» wir 864 Grsaugrne .
-- Nordöstlich von Miiau inachn-u unsere Truppen weitere
Fortschritte.
— Südlich von Lncicu -Bozwac sind die Serben geworfen.
— Die Dulguc. u mochten beim Bormarsch nus Kuinonauw
2ü0g Gefangene und eroce . ten 12 Geschütze .
— Heftige Kämpfe an der Fsonzosront und an der Tiroler
Front
— Die Bulgaren sind in Zsiip und Hadowist eingezogeu-

Das englische Calais .
Vor beinahe sechs Jahrhunderten ivar ' s . Bei Eröch

hatten die Engländer in gewaltiger Feldschiacht die Iran
ziosen geschlagen , nnd nach langioieriger Beiagernng ivaren
sie 1317 in

'
die Festung Calais als -sieger eingezogen.

Ednard III . wußte den Wert dieser schwcrerrungenen
Beute zu schätzen. Ter britische Brückenkopf war ge
woikeil, von dem aus England seine ehrgeizigen Plane
gegen Frankreich mit Ersolg weilerbetreiben , durch, dessen
Besitz es die Wasser des Kanals ungestört beherrschen
konnte. Rasch richteten sich die Engländer in Ealais
HBäuslich ein . Das Eigentum der Bevölkerung wurde
einfach mit Beschlag belegt, nnd Widerspenstige spürten
die Kraft des britschen Schwertes . Allo Versuche Frank¬
reichs , Ealais gegen andere Gcbiece auszutansihen , lohnten
die Engländer hartnäckig ab . Sie wußten nur zu genau ,
was sie an dieser Seefestnng besaßen. Fwei Jahrhunderte
vergingen , ehe Frankreich den Pfahl aus seinem Fleisch
entfernen konnte. Erst Franz von Guise . befreite 1558
Calais aus dem unwürdigen Abhäne.igkeitsverhältnis und
vertrieb die Engländer vom französischen Festland .

Eine viel spätere Zeit schuf den in ihrem Stolz
tief verletzten Briten eine starke Genugtuung . Als Schüt¬
zer und Helfer Frankreichs kamen sie im 20 . Jahrhundert
wieder über den Kanal, und wieder war ihr Hauptaugen¬
merk darauf gerichtet, sich möglichst bald der Wächterin
der französischen Kanalküste zu bemächtigen. Zwingende
Not trieb die Franzosen zu weitgehenden Zngesiüaon ssen .
Mit gieriger Hand griffen die Engländer zu und er¬
weiterten aus eigener Machtvollkommenheit ihre Rechte
in Calais . Mit kühler Berechnung gingen sie dabei
planmäßig zu Werke . Nach und nach wurden in Calais
von ihnen die französischen Geschäftshäuser aufgekauft
nnd werden nun von englischen Händlern verwaltet . Weite
Warenniederlagen sind am Hafen emporgeschossen und
dienen als Stapelplätze für britsche Kriegsbedürfnisse.
An den Küstengeschützen stehen englische Artilleristen , und
im Stadtgebiete sorgen englische Polizisten für Aufsicht
und Ordnung. Natürlich ist es bei dieser Anglisiernng
der französischen Stadt nicht ohne Härten , nicht ohne
Gewaltsamkeiten abgegangen . Das Selbstbewußtsein der
Bürger von Calais hat sich gegen die zahllosen Ueber-
grisfe der Engländer mächtig aufgebäumt . Aber ihre
Hilferufe an die ohnmächtige Regierung in Paris ver¬
hallten ungehört . Schweigend müssen sie die harten
Fesseln weiter tragen, die ihnen die Herrischen Freunde aus
England angelegt haben . Calais ist zurzeit nichts weiter
als ein wichtiger militärischer und wirtschaftlicher Stütz¬
punkt der britischen Macht .

Was im 14 .. Jahrhundert die Engländer als Feinde
Frankreichs angebahnt hatten nnd doch nicht behaupten
konnten , das wollen sie ganz offenbar im 20 . Jahr¬
hundert als Freunde der Franzosen nachholen. Damals
wie heute ist erbarmungsloser Eigennutz der Ursprung
ihres Handelns. Aber unendlich schwerer und schmerz¬
licher als ihre Borfahren empfinden die Franzosen heute
die Schmach ihrer Lage in Calais . Damals konnten
sie durch Waffengewalt den frechen Eindringling ver¬
jagen , jetzt sind ihnen die Hände gegenüber dem helfenden
Freund gebunden . Tie Engländer denken nicht im Traume
daran , den mühelosen Gewinn wieder fahren zu lassen .
Nichts ist dafür so charakterisch , wie die Stellung der
Engländer zur Frage des Kanaltunnels. War ihnen
noch vor einigen Jahren eine unterirdische Verbindung
zwischen Dover und Calais ein furchtbares Schreckgc
spenst , weil sie darin die Vorbedingungen für einen fran¬
zösischen Einfall in England erblickten , so sind sie sehr
die eifrigsten Befürworter dieses Planes . Lin britischer

Techniker des Tunnelbaues hat vor mehreren Wochen
im „Dailh Chronicle <" die Sicherungsmaßnahmen dar¬
gelegt, die mit Leichtigkeit einer Gefährdung Englands
durch den Kanal von der Seite des Festlands her steuern
Könnten . Einem Angriff von Frankreich kann also unte'c
allen Umständen begegnet werden . Aber denken die Eng¬
länder in Wirklichkeit nicht viel weiter ? Wollenste denn
überhaupt gutwillig auf das so sorgfältig verenglän¬
derte Calais verzichten? Ist nicht vielmehr gerade die
Art ihres Schaltens und Waltens in der Festung der
untrüglichste Beweis dafür, daß sie nach dem französi¬
schen Wort handeln werden : -„Hier bin ich , hier bleibe
ich !" ? In der Tat steht die Hoffnung der Franzosen
Calais je wieder ihr eigen nennen zu können, auf sehr
schwachen Füßen . Für i

' - Engländer gilt es , die Ab¬
sichten Eduard III . zur Vollendung zu bringen , wenn
sie Herrscher über den Kanal bleiben wollen . Ihr Bündnis
mit Frankreich hat ihnen Calais in die .Hände gespielt.
Und Balsour hat zu Churchill vor längerer Zeit das
vielsagende Wort gesprochen : „Solange wir Calais Hal¬
len, können wir das verlorene Antwerpen entbehren .

"

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldinarschallsPAnz Leopold von Bayern
Nördlich von Sinievmka wurden feindliche Graben auf

dein Westufer des Stochods genommen.
Bei Dubuv , Angriffe russ . Gardetnippen , verlustreich fin¬

den Gegner nbgewiesen .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .
In den Pässe» über die rumänische Grenze sind erfolg¬

reiche Kämpfe im Gange . '

Balkankriegsschauplatz .
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Ma-

kensen keine besondere Ereignisse .

Mazedonische Front.
An der Cerna haben sich neue Kämpfe entwickelt .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Weltkrieg. Die Ereignisse im Westen .
Wieder ein Großkampftag an der Somme ! Wieder

sollte der deutsche Ring mit alter Macht gesprengt werden .
Lange wogte der Kamps ohne gleichen hin und her,
ans Stoß folgte Gegenstoß und im . Nahkampf rangei !
die erbitterten Gegner um jeden Zoll breit Boden . Als
-der Kampf Ar der Erschöpfung abgebrochen wurde , de
.̂oar all das Stürmen nnd Rasen , der Riesenaufwand an
Munition umsonst gewesen . Ein geringfügiger Gelände
gewinn der Engländer bei Eanconrt und Gneudeocur
nnd der Franzosen bei Saillh — das ist alles , dafür aber
ungeheure blntgie Verluste . — Auch russische Angriffe ln
Bubnow sind abgeschlagen morden, am Stochod verlorei
die Russen sogar einige Grä ' ' -en . Im übrigen war es an
^ r Ostfront ruhig .

Die Stadt Dorna Watra an der „T^ei-Staaten -
Ecke" (Siebenbürgen, Rußland, Rumänien) ist seit vier
Tagen vom Feind gesäubert . Die rumänische Nordarmee
Hog sich fluchtartig in das Gyorgyo -Gebirgei zurück . Die
vstrte rumänische Armee versucht auf dem Rückzug eiligst
di Karpathen zu gewinnen und hat dabei überall Städte
und Dörfer in Brand gesteckt . Am roten Tnrmpaß ge¬
rieten 38 preußische Gardesoldaten in rumänische Ge¬
fangenschaft : sie wurden sämtlich am nächsten Tage er¬
schossen . Man erklärte ihnen : Warum habt ihr Deut¬
sche uns den Krieg erklärt ? Jetzt sollt ihr dafür büßen .

Uebereinstimmend melden die Berichte, daß der An¬
griff Sarrails in Mazedonien auf dem toten Punkt
angelangt sei, obgleich die Alliierten verzweifelte An¬
strengungen machen . An einem einzigen Tage wurden
ZOO ÖOO Schrapnells verfeuert . Das Verhalten Sarrails
tz,egen die serbischen Truppen wird von seinen eigenen
Offizieren als grausam bezeichnet , da er sie rücksichtslos
bei Tag und Nacht an den schwierigsten Punkten vor¬
stürmen läßt . /Von dem serbischen Korps bestehe nicht
die .Hälfte mehr nnd in kurzer Zeit werde auch der Rest
vernichtet sein , denn j d r Schrck : kostet ungeheure Opfer
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Heeresgruppe des Generalfeldinuischall Kronprinz Rup -
precht von Bayern .

Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolgreicher Groß¬
kampftag .

I » schwerem Düngen ist ein neuer Durchbruchsversuch
der Engländer zwischen Le Sars und Moroal vereitelt wor¬
den . Ihre Angriffe die dort von Morgengrauen bis zum
MiOag gegen unsere zäh verteidigten im Nahkamps gehal¬
tenen oder durch Gegenstoß wiedergewomienen Stellungen
gesührl wurden, sind zum Teil schon in unserem starken gut
geleiwlen A tilleriescurr gescheitert .

Unbrdeuirnder Geländegewinn der Engländer nördlich
von Eaueourt -AAbNme und Gueudecourl, der Franzosen
inSaiilv nnd aus dem Süduser der Somme, zwischen Biaches

' und La Mmssimelle bei einem Angriff in den Abendstunden ,
glrid t d e schweren Uuligen Verlusten der Gegncrnicht aus .

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris, 19 . OKI . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Nördlich der Somme erneuerten gestern gegen Tages¬
ende die Deutschen ihre Angriffsverfuchc gegen die französischen
Stellungen von Sättig . Drei Angriffe , die von Norden und
Osten äusgingen , wurde durch unser Feuer der Reihe nach
gebrochen und brachten den Deutschen merkliche Verluste . Alle
französischen Gewinne wurden vollständig behauptet . Keine In -
fanterietätiqkeit im Laufe der Nacht . Südlich der Somme griffen
die Deutschen um 5 Uhr morgens östlich von Berny- en -Santerre
einen französischen Graben an . Einige Teile der ersten Sturm¬
mellen konnten in vorgeschobene Grabenteile eindringen , aber die
Eindringlinge wurden getötet oder infolge eines Gegenangriffs ge-
sangen

'
genömmen . Hie folgenden Sturmwellen wurden unter

Feuer genommen , mußte» iiü Unordnung zurückstttten und ließen
Tote aut dem Gelände - Südlich der Avre drangen französische
Aufklärungsabteilungen in der Gegend von Fresiiieres in einen
deutschen Graben, ein und brachien Gefangene zurück . Südöstlich
von Reims gelang es im Abschnitt von Laventelie ein anderer
Handstreich vollkommen .

Abends : Nördlich der Somme haben wir die Eroberung
des Dorfes S a i l i i> vollendet und den Feind von dem Berg¬
rücken nordwestlich und nordöstlich des Dorfes vertrieben . Süd^
lich der Somme würde die erste deutsche Linie ans der ganzen
Front zwischen Maisonnettc und Biaches in einem Ansturm ge¬
nommen . Bei diesen beiden Unternehmungen haben wir 250 Ge¬
fangene gemacht, unter ihnen fünf Offiziere , und mehrere Maschi¬
nengewehre erbeutet. Auf der übrigen Front der gewöhnliche Ar¬
tilleriekampf .

Flugdienst : Trotz des nebligen Wetters haben sich
unsere Jagdflieger sehr tätig gezeigt . Zm Laufe des 17 . Oktober
sind an der Sommefront drei feindliche Flugzeuge hcruntergeholt
worden .

Orientarmee : Auf dem rechten Wardarufer haben wir
in einer Tiefe von 400 Metern feindliche Gräben genommen .
Serbische Truppen haben ihr Vorrückcn auf den Abhängen nord¬
westlich von Dobropolje fortgesetzt. In der Ebene von Monastir
dauert das Geschützfeuer fort. Türkische Abteilungen sind am
Struma angekommen .

Belgischer Bericht : Artilleriekamps auf der ganzen
Front der belgischen Armee . Heftige Tätigkeit der Graben - und
Feldartitterie in der Gegend von Boesinghe .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 19 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag . Während der Nacht hat es heftig geregnet . Trotz¬
dem machten mir an mehreren Punkten zwischen der Straße
von Albert und Baupoume nach Les -Boeufs Fortschritte und
wachten einige Gefangene .

Abends : Der Angriff gewann am Morgen auf der Front
nördlich von Gueudecoürt bis gegen Butte Malanconrt an Aus¬
dehnung. lieber 150 Gefangene wurden gemeldet . Gestern
machten unsere Flugzeuge drei Streifen und beschädigten dabei
Gebäude mit Eiscnlmhnmaterial , auch brachte » sie einen Zug
zum Entgleisen - Bier feindliche Flugzeuge wurden in den Luft-
Kämpfen zerstört. Pier unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt.

Der Krieg zur See .
Berlin , 19 . Okt . Kapitänleutnant v . Arnanld , ver¬

schon vor eilt paar Monaten mit der Fahrt des Tauch¬
bootes „ II 35" nach dem spanischen Hasen Cartagena
Aufsehen erregte , hat den Orden Pour le merite dafür
erhalten , „daß er sein Boot mit desonderem Schneid und
besonderem Erfolge geführt hat .

" Kapitänleutnant v .
Arnauld hat mit seinem Tauchboot Insgesamt 120
feindliche Schiffe mit 270 000 Tonnen versenkt ,
darnnter zwei kleine Kreuzer , (den französischen Kreuzer
„Rigel " nnd den ena . iscaen Kieuzer „Primola ") , meh¬
rere .Hilfskreuzer , u . a . „Gallia"

, „Provence" und „ Mi-
neavölis", sowie eine größere Anzahl Trup . eniransporti --

s I



und MaterialientcensporidamPfer , die für Saloniki
bestimmt waren . - Pc >t elf bewaffneten Zwisten hatte
daH Tauchboot heftige Kämpfe zu bestehen : insgesamt hat
Kapitänleutnant von Arnauld siebzehn ersolgreickie See¬
gefechte

'
. mit seinein , ,U 35 " durchgeführt unö dabei auch

den - ganz besonderen Erfolg zu verzeichnen , daß er vier

Geschütze erbeutete . Auf einer einzigen Unterneh -

mungsfahrt sind von „ u 35 " 91005 Tonnen Schiffs¬
raumversenkt worden . Ter Wert der von Kapitänlentnant
vFUrnäuld versenkten Schiffe und Ladungen beträgt rund
450 Millionen Mark .

Christian ia , l9 . Skt. Der in Bergen beheimatete
Dampfer „ Sten "

, mit eine " Ladung von Nickclerzen
von Skien nach G'rimsbn nn ' erweas in am Dienstag

vormittag von einein deutschen Unterseeboot versenkt
worden .

Kopenhagen , 19 . Okt . Tie schwedische Barch . Gre-
tha " aus Stockholm , mit Grubenholz von Göteborg nach
Sunderland unterwegs , wurde mittags in der Nähe von

Hirtshals von einem deutschen . Unterseeboot in Brand

gesteckt .
London , 19 , Ott . Admkval Fremantle veröffent¬

licht in der „ Times " einen Brief , in dem er schreibt ,
die Seeschlacht am Skagerrak sei unnötig und ein- Fehler
gewesen . (Fremainle glaubt also nicht an den englischen
, ,Sieg "

.)
London , 19 . Skt . ( Oberhaus . ) Grey terlte mit,

daß die amerikanische Negierung im September 1914

gegen das Patrouillieren von britischen Kreuzern an der

amerikanischen Küste Vorstellungen erhoben habe . Tie

amerikanischen Behörden Hütten drahtlose Meldungen !
des englischen Schisses „ Snssolk " nach Newyork auf - !

gefangen , in denen um Vorrat und Zeitungen gebeten
wurde . Tie amerikanische Regierung habe darauf den

englischen Botschafter wissen lassen , daß man das im

Wiederholungsfälle so auffassen müsse , daß das ameri¬
kanische Gebiet als Basis für Proviant und für In¬
formationen benutzt würde , um ans den Zeitungen die

Schisfsbewegungen kennen zu lernen . Ter Versuch sei
englischerseits nicht wiederholt worden . Ferner habe die

amerikanische Regierung die englische Regierung benach¬
richtigen lassen , daß die Anwesenheit von britischeil
Kriegsschiffen in der Nähe voll Newyork di ? amerikani¬
sche Regierung zwinge , eine sehr energische Haltung
einzunehmen , da die öffentliche Meinung sehr empört
sei, und daß ein Wiederholungsfall als unfreundlicher
Akt ausgesaßt werden könnte , der die amerikanische Regie¬
rung zum Handeln nötigen würde . - Grey sagte wei¬
ter , er wisse nicht , ob nmerikau '

stche Kriegsschiffe das
Operieren des Unterseebootes erleichtert hätten , indem
sie ihnen aus dem Wege gingen . Tie Zeitungen hät¬
ten so berichtet , aber nur die amerikanischen Behörden
könnten die Tatsachen seststcllen .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 19 . Skt . Amtlich wird verlautbart

vom 19 . Oktober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Tie Kämpfe im Pasu -

biogebiet erneuerten sich mit gesteigerter Erbitterung . Tie
durch Alpini verstärkte Brigade Liguria griff unsere Stel¬
lungen nördlich des Gipfels an . Stellenweise gelang es
dem Feind , in unsctte vorderste Linie einzudringen . Tie
braveln Tiroler Kaiserjägerregimenter Nr . 1 und 3 ge¬
wannen jedoch alle Stellungen wieder zurück, nahmen
einen Bataillonskommandanten , 10 sonstige Offiziere und
153 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre .
Ein neuerlicher Änaritt der Italiener wurde abgcwiescn .

Weder Olüek noek 5tern .
Von Edmund Hopser .

N ' ch ^ ru -k verboten .
""'AMNTWS , MN MOUeder wm ihm vermGnM ,

war auch das Letzte, " fuhr Agnes fort . „ Er war dennoch
wieder , und zwar in russische Dienste getreten , hatte in
der Krim ein Regiment kommandiert und endlich mit
dem Rest desselben die Besatzung von Sebastopol verstärkt .
Bei der Erstürmung des Maiatosiurmes war er ge¬
fallen . Wir erhielten diese Nachrichten durch einen seiner
Offiziere , einen Knrländer , mir dem er sehr freundschaft¬
lich gestanden , und den er selber beauftragt hatte , im
Fall seines Todes uns seine Papiere und einige noch in
seinem Besitz befindliche Familienandenken zu schicken .
Daß dem Freunde , der scbwerverwn '.idet an dein gleichen
Tage iit französische Gefangenschaft geraten war , dies
möglich wurde , hing mit einem Vorgang in der letzten
Lebensstunde Wenzels nttammen , der alle , welche den
Chef umgaben , ans das Wunderbarste ergriff , und den
er uns nicht vorenthalten zu dürfen meinte .

„ Ter schwache Rest des Regiments war von folgen¬
den frischen Truppen im Kampfe abgelöst und in einen
der Abschnitte des Besestianngswerks znrückgenommen
worden , welche e-u dieser Stunde dein Feind noch ernst¬
lichen Widerstand leislenm . Man fand sogar , während
das Getümmel und Gemetzel ring -c-um sich immer stei¬
gerten und näher drangen , ein paar Minuten , wo man
sich wieder ordnen und mit neuer Munition versehen ,
mit einen : Wort Lust schöpfen tonnte ,

" lieber den Ans¬

gang des Kampfes war freilich kaum noch ein Zweifel ,
trotz des verzweisinngsvollen Widerstandes , den die Russen
leisteten , und die paar noch übrigen Offiziere besprachen
die Frage , ob man die kleine Truppe noch znrückziehen
könne und solle , um sie für andere bevorstehende , ans -

sichtsvollcre Kämpfe zu erhalten .
„ Wenzel betciligre siel; daran nicht . Er stand neben

einer Schürte und beobachtete kaltblütig den Gang des
immer näher dringenden .Kampfes . Plötzlich aber sahen
die Nahestehenden ihn aufsahren , den Kopf zur Höhe
Wersen , ein glanzendes Lächeln glitt durch sein strenges
Gesicht , und er ries , für alle vernehmbar : , AH — da bist
du ja ! Ta bist du ja ! Ist . biu bereit ! ' — Ten Namen ,
den . er hinzniügte , verstand oder behielt der Schreiber
nicht . — Tann nickte er , wie zum Gruß gegen einen sich
Entfernendem wrana ^ruüct uno .mm Fahnenträger , ent -

Starke feindliche Abteilungen , die sich vor dem Boite -
Rücken sammelten , wurden durch unser Wrtilleriefcner
niedergehalten . An der übrigen Front stellenweise Äe-

schützkämpfe. — Unsere Flieger belegten Salcano und
Eastagnavizza mit Bomben .

Neues vom Taqe .
Weitere «rmerik , Flieger bei dem Flug nach

Oberndorf getötet .
Bern , 19 . Ott. Nach sein „Petit P .irisien " wur¬

den außer Prince auch die amerikanischen Flieger Ehap -
mann und Rockwell , eben,a ! s Teilnehmer an dem Streif¬
zug nach Oberndorf , getötet .
Hittvenbttrg über die Lage in Siebenbürgen .

Berlin , 19 . Okt . Ter „ Teutschen Tageszeitung"
wird gemeldet : Im „ Pcü -i Hirlap " wird die Unterredung
des ehemaligen Reichsreilsabgeordneten Heinrich Peter
mit Generaljctdmarschalt von Hiiidenönrg veröf entlieht .
Hindenbnrg sagte : Sie - kommen in einem glücklichen
Augenblick zu mir . Tenn die Tinge in Ihrem Vater¬
land -?, in Siebenbürgen , stehen vortrefflich . Wir
bedrängen den Feind hart , und in Kürze wird auch
der letzte feindliche Soldat auS dem Laude verjagt
sein . Tenn ich habe eine rasche Wendung gewünscht
und dieses Schicksal für den neuen Feind erwartet .

London , 19 . Okt . Ter Weizenpreis erreichte ge¬
stern die außergewöhnliche Höhe von 66 Schilling pro
Omaner ans der Insel Wight und von 67 Schilling in

Hitchin
Nom , 19 . Ski . Ter Neichsverweser nnicrzeich-

nete , gestern ein Dekret mit Bestimmungen über eine
Einschränkung . des Znrkerverbrauchs . Ter Höchstpreis
ist ans 225 - ^ ire per Tvppelzentnsr . festgesetzt.

SaivttM , 19 . Okt . (Reuter . ) Po litis ist zum
Tircltt -r der - auswärtigen Angelegenheiten bei der Provi¬
sorischen Regierung „ ernannt " worden .

Ter britische Gesandte hatte gestern eine lange Un -

ter* eonna mit dem König , die sich auf die Zurückziehung
der griechischen Truppen ans Larissa bezogen haben soll .

Neue schwedische Briefmarken . In Schiveden sollen neue
.Brietznnrken eingeführt werden , und zwar handelt es sich um die
Wiedereinführung alter Briefmarken in beschränkter Zahl , lim
für die schwedischen Landslnrmlente eine größere Summe znsam -

menzudringen , hat ein unter der Teilung der Kronprinzessin stehen¬
der „Zentratral " die Ülierpostverwallnng dazu veranlaßt , daß sie
die Wiederausgabe alter schwedischer Priefmarkca mit einem be¬
sonder » Ueberdruck gestattet . Der Ueberdruck , den die Marken er¬
halten sollen , besteht aus einer neuen Wortzahl und der Angabe ,
wieviel vvn dem Lerkaufsivert davon dem wohltätigen Werk
zukommt , sodaß helspietsiveise eine alte 24 - Oere -Marke den
Ueberdruck : 10 Oere Frimarke und den Zusatz „ tro öre till
Landstvrem " aufmeist . Ein Teil der alten Marken soll in
größerer Menge — eine halbe Million — nengedrnckt wer¬
de » ,

- bei andern werden die geringen alten Bestünde aufgebraucht ,
sodaß der Sammelwert entsprechend höher ist : denn es handelt
sieb nur um Mengen zwischen 20 000 und 140 000 Stück . 9N
Tausend Stück Fünf -Krvi . en - Briefmurken , Ausgabe 1903, wer¬
den bcispleismeise zu S Kronen verkauft , haben einen Frankie -

nmzrwerr vvn 10 Oere und führen den Landstnrmleuten 4 .90

Kronen zu A-Halich ae '
chicht dies mit anderen Marken älterer

Ans ab - Es andel s ch dabei um Stücke , die teils nur bis 1891

aaMn um ei , ge Werte ans de», Jahre 1897 und um andere

s dim Abscinntt IW i bis 1891 , sowie um d,e schon genannte

,-iwf Krone »
'

Marken des Jahre - 1903 . ) Bei den Nendrncken

bandelt es sich um s .nsgnoen der gleiuj . n , >mablchmtte . Die

Mend . ucke , wie die Nestauslagcii mit Ueberdruck solle » b,s zum

Ablauf von 1919 v- a .tigkeit haben .

riß ihm dir Fahne ., stieß sie mir . aller Kraft in den Boden ,
daß sie stand , und ries : , An die Gewehre , der Sturm
kommt ! Nichts von Rückzug , hier stehen und hier , fallen
wir ! ' Daraus gab -er raich sein ? Befehle , zog den Freund
aus die Seile . .Dmizte . ihm Papmre n id t -. eine Andenken
ein und rnig i m. r den letzten Grus ; an ! mich und die

Versickerung , : u,
'
, vast auch er dereinst fern Ver '

pre .tz . : :

halten werde . . ..
. „Fünf . Minuten darauf erfolgte der wirkliche" ! An¬

griff ans das Fort , das trotz, des tapfersten Widerstandes
in Kurzem mit der .Eroberung desselben und der fast voll - ^
ständigen Vernichtung der kleinen Russenschar endigte . !

Wenzel fiel schon zu Anfang , von der Revolverkugel eines
französischen Offiziers in den Kopf getroffen , und war , !

da der Freund sich zu ihm beugte , schon tot . . j

„ Ter Kurländer meldete uns das alles , ohne es zu
verstehen . Für mich war bei dem ganzen Vorgänge kpin
Geheimnis , selbst der gerufene Name war mir besannt ^
genug . — Das ist es denn , was ich Ihnen davon zu
erzählen habe, " schloß die schöne Frau , träumerisch zu '

uns aufblickend . „ Was Sie darüber urteilen , weiß ich
nicht : mein Urteil ist zweifellos .

" !

„ Und das ist mir eben der Beweis , daß jene ver - ,
schrobenen Köpfe auch deinen Kinderkopf angesteckk und
ruiniert haben !" sagte Frisingen mit verletzender Schärfe . !
„ Ein gesunder Mensch kann darin nichts anderes sehen ,
als den Auswuchs einer überreizten Phantasie , in welcher
gewissermaßen schon der Wahnsinn lauert , und über die
man voll Verachtung oder meinetwegen auch voll Be
dauern die Achseln zuckt .

"

Ihr Auge streifte ihn mit einem Blick , dessen Aus¬
druck mich überraschte , so eiskalt war er und so fremd .
Sie erwiderte aber nichts , und ich kam jeder weiteren

Aeußerung auch von seiner Seite zuvor , indem ich mich
rasch an rhu wendend ernst versetzte : „ Darin gehen Sic

denn doch wohl zu weit , Herr v . Frisingen . Sie werden

noch gesunde Köpfe genug finden , die milder Urteilern

Es hilft alles Leugnen nicht : es gibt Tinge , zu derM

Erklärung unser Verstand allein nicht genügt .
"

„ So glauben Sie an den Unsinn ?" rief Frisingen
mit hohnvollem Lachen aus .

„ Sachte , sachte, " entgegnete ich kaltblütig , „ ich sagte
nicht umsonst , daß der Verstand allein nicht genügt , wir

brauchen , wenn wir nicht gerade unbillig sein wollen ,
in solchen Fällen stets mehrmals er uns zu gewähren
vermag . Wir dürfen vor allem nie vergessen , daß die
Menschen nicht alle gleich geartet , ja daß die Gleichen

Neues vom Tage .
Berlin , 19 . Ott . Ter Reichskanzler hat sich mjl!

dem Staatssekretär des ckn -swärtigen v . Jagow ins Haupt¬
quartier begeben . Es Vittn e sich poch der „ Franks . Ztg .

"

um die Besprechung von Angelegenheiten handeln , die
Deutschland in besonderem Grade mit den Bundesgenossen
gemeinsam sind .

Berlin , 19 . Ok '
. Im Haupt . . sschnß wurden gestern

die Anträge zur Zensur beraten . Alle Parteien waren
einig , daß von einer Besserung in der Handhabung der
politischen Zensur keine Rede sei, . vielmehr sei eine Ver¬
schlimmerung offenkundig . Dann kam die vertrauliche
Beratung des Unabhängigen Ausschusses zur Sprache ,
über die die „ Germania " einen Bericht veröffentlicht
hatte , der den Tatsachen nicht entsprach und dessen Nach¬
druck vom stellv . Generalkommando in den Marken ver¬
boten wurde . Ein Abgeordneter erklärte die Handhabung
der Zensur als eine der Mitursachen der Verbitterung im
Lande . Hinsichtlich der Kriegszielc verfahre die Zensur
höchst einseitig . Tie Zensur des Auswärtigen Amtes
in einer bestimmten Richtung gehc >dhabt . Jede Mei¬
nungsverschiedenheit werde zu einem persönlichen Angriff
auf den Reichskanzler gestempelt . Tie offiziöse Presse
habe die Stimmung verdorben . Ter Bericht der „ Ger¬
mania " wird in Uebereinstimmnng mit dem Oberkom¬
mando in den Marken dementiert werden . Graf Revent -
low habe die verletzenden Musterungen über den Reichs¬
kanzler nicht getan . Staatssekretär Tr . Helfferich :
Die

^
persönliche Empfindlichkeit scheide bei der Reichs -

leitnng völlig ans . Ob die offiziöse Presse mehr oder ;
weniger geschickt operiert , sei eine Sache für sich . Der
Fall Eoßmann sei vvn diesem selbst in die Oeffentlich -
keit gebracht worden . Mit den früheren Briefen des
Grasen Zeppelin wurde Unfug getrieben . Tie dem Staats¬
sekretär Helfferich angehängte Denkschrift werde noch
immer verbreitet , er stehe ihr ganz fern . Unterstaats -
sekrerär Z i m m e r m a n n ttilte mit , daß Prof . Valen¬
tin ans seinen Wunsch nicht mehr im Auswärtigen Amt
beschäftigt werde .

Bcrlin , 19 , Okt . Die Reichsregierung beabsich¬
tigt , einen Gesetzentwurf gegen die Uebcrtragung von
Geschlechtskrankheiten durch Soldaten bei der
Rückkehr in die Heimat im Reichstag vorznlegen . Ge¬
schlechtskranke Solöaren sollen danach beim Friedensschluß
zurückgelalten und in den Vcnesnngsheimen der Lan -
dcsversichernngsanstalten usw . nntergebracht werden .

MagdoHnrg , 19 . Okt . In einer Versammlung
des „ Ausschusses für vaterländische Kundgebungen " sprach
der Mg . Sn -isser -ANagdeburg . Er verlangte das Ver¬
trauen c » cr Politik des Reichskanzlers .

M iiistermcchsel in / errvich -Nngarn .
Wien , 19 . Okt . J .sivlge der Angriffe der un¬

garischen Parlamcntsopposition wird , wie verlautet , der
gemeinschaftliche Minister für auswärtige Angelegenhei¬
ten Baron Bnrian zurücktrcten . An seiner Stelle
wird ein Ungarn das Ministerium übernehmen .

London , 19 . Okt . Tie englische Regierung . wird den
Schwierigkeiten , die sich aus dein Protest der Mkkralen
Länder wegen der „ Schwarzen Liste " ergeben , dadurch zu
entgehen versuchen , dass eine sogenannte Geheimliste für
den Handel in Europa ei » geführt wird . Die Namen sind
den englischen Kontrollstationcn bekannt , damit - Waren
von solchen Firmen nicht weiter befördert werden . Wenn
England Waren von Firmen , Die in der Geheimlifle ver¬
zeichnet sind , an den Empfänger nicht durchlassen will ,
so müssen diese in enalischen Häsen gelöscht werden und

nicht einmal zu allen Stunden gleich sind , und daß wii
durch nichts berechtigt sein könnet ! , über jemand , dei
anders ist und denkt als wir , von vornherein den Stak

zu brechen . Wcün man - billig ist , sucht man in solchen
File nach einem Vere - ttigungspunkr . und ich dächte , den
,' Llbe solche auch für n :s zu finden scin . ohne daß Sic
vc . :d ich die wirkliche , leibhaftige Erscheinung zuzugeber

'

brauchen .
" Und damit führte ich weiter aus , wie schor

die verabredete Zeit , die Todesstunde nicht nur eim

Erklärung an die Hand gebe , sondern auch ein milderes

votsichtigeres Urteil verlange ! Was in einem solcher
geheimnisvollen , feierlichen Moment im Menschen von

geht , wissen wir nicht getrau anzugeben ; jedenfalls si:
aber auch das Geistige nicht mehr , was es in ' früherer
Tagen

' war ; gleichviel , ob darüber hinausgehoben ode!

hinsibgedrückt,
'
faßt es anders auf und sicht auch ander -

als vordem und im gewöhnlichem Zustande . Dabei kanr
es am Ende keinen Unterschied begründen , daß Wenzel
sozusagen anders in diese Stunde eintrat , als es ge¬
wöhnlich der Fall zu sein Pflegt . Für ihn , den -tapferer
Mann und Kommandeur , war in diesem Kampf und an '

diesem Posten an dem Ausgang , an dein was ihm selber
bevorstand , kaum zu zweifeln . Die Verabredung , das

Versprechen des Freundes , das Bild desselben waren

! ihm gegenwärtig . Und wenn man dann endlich an das
' uns geschilderte Wesen und die Natur des Mannes denkt,
! an alles was ihn umgab , was ihn erfüllte , und ausi

; regte , so dürfen wir es für sehr möglhch halten , das

; die Erinnerung eine Lebhaftigkeit , und das Bild des
! Freundes eine Deutlichkeit erhielt » welche ihm das letzten
: in einer Art von Körperlichkeit vor Angen treten ließ .
! Das etwa war ' s , was ich anführte , nicht gerade um

die Streitenden zu überzeugen und zu vereinigen , als viel¬

mehr nur / um beide 'zu einer ruhigeren Stimmung unk

; zu einem rücksichtsvolleren Urteil , eurückzaführen , unk
vor allem, ' damit Frisingen sozusagen , von seiner Frau

s abgezogen würde , auf welche seine Schmähungen , wie ich
es denn doch wohl heißen muß , einen uns schreckhaft über -

1 rü -Renden und für den Gatten sicherlich gefährlicheren
- Eindruck gemacht hatten,

' als er in seiner
' Nüchternheit

! begrüß
! Ucberhaupt war/was sich während und infolge diese !
^ Ec ' ählüng an beiden Gatten offenbart hatte , für Hermim
! m - d ,n ich um vieles interessanter als der Inhalt dn

Er '.ähimig selbst . Mit dieser waren wir , so sehr sic
nils auch ergreifen mochte , dennoch bald fertig , eim
vernüniiiae Erklärung lag unter diesen Umständen unk



können , wenn der Absender , auf die Zurücknahme ver¬
zichtet , bau englischen Handelshäusern erworben werden .
Verzichtet der 'Absender nicht oder ist die Einfuhr jener
Waren in England unerwünscht , so dürfen

'
/jedenfalls

diese Waren nicht nach neutralen Ländern versandt werden .

London , l9 . Okt . Das Unterhaus nahm mit ' 303
gegen 106 Stimmen eine von Rawlinson eingebrachte
Entschließung au , die die Diskussion der Gegensätze
in der inneren Politik in dieser ernsten Zeit mißbilligt .

Unerhörte Zumutung an Spanien .
Madrid , 19 . Okr . Der Vierverband hat von der

spanischen Regst rurrg den Hafen Ria hon auf der Insel
Meuorka als Ltützpnnkt seiner Schiffe zum Schutz gegen
deutsche Unterseeboote verlangt . (Meuorka ist eine der
Baleareninseln östlich von Spanien . )

Athen , 19 . Okt . lieber die Landung französischer
Marinctrupven war König Konstantin so aufgebracht , daß
er sofort nach Larissa abreifen wollte . Ministerpräsident
Lanrbros brachte ihn mir Mühe von seinem Vorhaben ab .
Larissa wird in Eile in Verteidrigungszustand versetzt .
Große Vorräte au Kriegsmaterial sin Mort augehäuft . ( Tie
Londoner „Daily Mail " schreibt , das Schicksal des Königs
hänge au einem Faden . )

Ter Aufstand ans Sumatra .
Haag , ! 9 . Okt. Ter Aufstand in Palembang brei¬

tet sich nach neueren Meldungen längs des Rawas -

flusses aus . Bei einer Haussuchung sind Schriftstücke
gefunden worden , die eine Verbindung des Gehrinibunds
Sankal Islam in Palembang mit der Oberleitung des
Bundes in Java erweisen .

Sunla ( Indien ) , 19 . Okt . Neunzehn Mitglieder
des gesetzgebenden Rats haben der Regierung eine Denk¬

schrift überreicht , in der . die freie Selbstverwaltung In¬
diens ans finanziellem Gebiet , Abschaffung des indischen
Rats und Gleichstellung der von Indien gewählten Ver¬
treter mit denen von Kanada und > Australien in jedem
künftigen Bundesverhältuis verfangt wird .

bei diesen Menschen gar zn nahe , und unser Urteil
konnte gar nicht anders als nachsichtig und voll herz¬
licher Teilnahme 'sein . Aber unsere weiteren Entdeckungen
waren nicht so schnell abgetan . Zum ersten Male trat der

innere Zwiespalt dieser beiden Menschen , den wir bisher
nur geahnt und gefürchtet hatten , in seiner vollsten Schärfe
uns entgegen . Zum ersten Male blickten wir in Agnesens
Inneres und wußten nun , wie ernst der Gatte sich täuschte ,
der dort nur Kälte finden wollte , wenn wir auch für

wahrscheinlich hielten , daß das Gefühl , welches sie jenem
Wenzel gewidmet hatte , wirklich noch nicht das tiefste

gewesen , dessen ihr .Herz fähig war . Ja , es war sehr

möglich , daß gerade dieses tiefste G " '
ühl noch immer

in diesem Herzen schlummerte ; allein nach dem, was wir

gesehen hatten , durften wir mit einer Art von Schrecken
an den

"
Moment denken , in dem es einmal erwachen

würde — sicherlich nicht durch und für den Gatten !
Und noch ernster beinah erfaßte uns , was wir an

Frisingen wahrgenommen hatten — gleichfalls eine Be¬

wegung des Herzens , und zwar nicht eines Herzens , das

noch schlummerte , sondern das längst schon erwacht war'

und obendrein mit aller Geistes - und Seelenkraft vor
den Seinen , vo^ ,aller Welt verborgen gehalten wurde .
Was er an jenen Begebenheiten , an jenen Menschen , an

seiner Gattin tadelte und schalt , war nicht mehr das

Urteil und die Aeußerung des nüchternen , kalten Ver¬

standesmenschen , der von nichts weiß und nichts gelten
läßt , das nicht in seine Realität paßt , sondern es war

unleugbar die Eifersucht und zugleich der Kampf des
Mannes , der , wo er nur seinen Einfluß finden will , an¬
deren , mächtigeren Einflüssen zu begegnen wähnt , und

was er sein eigen heißt « rrd als fein eigen hält und liebt ,
sich bis auf einen gewissen Punkt entzogen , sich fremd

gegenüber sieht . Und noch bedenklicher crschim das alles ,
wenn man es plch' iich nicht bloß hinter dieser kalten

Außenseite , sondern an ^ in dieser überall sonst wirklich
kalten Natur entdeckte , und es obendrein in solcher Leiden¬

schaftlichkeit , in solcher , alle Rücksicht aus den 'Augen
setzenden , alle sonstige Fassung und Vorsicht vergessenden
Schärfe Hervorbrechen

' sah .
Man konnte nur mit schwerer Sorge an die Zukunft

dieser Menschen ' denken , die beide nieder alt noch fest

yenug üi sich begründet erschienen , uni gegen alle Tittr ; /e
des Lebens gesichert zu sein , welche schwächer oder stärke ' '

jeden von uns einmal umbransen .
Für jetzt freilich und vor unseren Augen zeigten sim

dergleichen Störungen und Gefahren nicht : alles ging
in dem ruhigen Geleise «veiler , selbst das kurze - - wie

man das in der Gesellschaft heißt : Mißverständnis dieses
Abends war anscheinend am nächsten Morgen völlig
überwunden . Die Galten lebten nebeneinander und mit
uns genau wie bisher , er in seiner kalten , herben , spöt¬

tischen , ungeduldigen , und sie in ihrer sanften und schlich
lernen Weise . Der Unterschied war nur , daß wir trotzdem
in beiden etwas anderes w -imen . n kd nun vol-l -

'tändia

sicher darüber waren , wie die Geschichte ihrer Verbindung
denn doch eine viel kompliziertere gewesen sein mußte ,
als das uns davon bekanntgewordene zngcstehen zu wollen

Daß unser Interesse und nufere Teilnahme für diese

Menschen dessen ungeachtet nicht verringert , sondern im

Gegenteil immer mehr gesteigert wurde , l" mrf keiner

Erklärung , und wir hatten uns so gut mit einander ein -

igelebt , daß wir uns , als Hermine und ich nach 3 Wochen
scheiden mußten , mit wirklichem , herzlichem Bedauern

trennten . Das Gleiche llang uns unverstellt aus ihnen

entgegen , und Frisingen lud uns nicht nur zu einem

hörigeren Besuche ans seinen Gütern ein , sondern verhieß

auch , daß er mit seiner F -ran uns in der Residenz heim¬

suchen würde , möglicher Weise svgar auf längere ZeL

„Das Leben in Frisingen " — so hieß sein Sta . /ngut -

. „ ist für eine junge Frau , die weder die Kraft noch die

Verpflichtung Haft vor allem Wirtschafterin zu sein , aller¬

dings ein gar zu einsames und einförmiges,
" sagte er

zu mir ; „ ja , wie Agnes einmal ist, kann es , wenn es

ohne Unterbrechung fortginge , sogar nachteilig für ihre

Gesundheit und ihren Kopf werden . Ich sehe das jetzt

sehr wohl ein ; sie ist hier ganz anders als daheim . Ich
:mutz mir das aber nocit weiter überleaen . "

Die Japaner nud China . )
Tokio , 19^ Okt . Große japanische Truppenteile sind

' vier General Sato in der Mandschurei eingetrosfen . (D '

^ apäner wissen die Zeitumstände trefflich ansznnützen . )

Bad n
(--) Karlsruhe , 19 . Okt . (Theologische Prüfung .'))

Nachstehende 5 Kandidaten haben sich in diesem Spät¬
jahr der ersten theologischen Prüfung unterzogen und
dieselbe bestanden : 1 . Bastine , Kurt von Gohlis (Sach¬
sen), 2 . Bracherer , Hugo von Werthcim , 3 . Gerhardt ,
Albert von Breckerfeld (Westfalen ), 4 . Sehringer , Hans
Schopfheim und 5 . Söllner , Otto von Mannheim .

(-) Karlsruhe , 19 . Okt. Dem Badischen Militär¬
vereinsverband sind vom Badischen Militärverein in

Philadelphia zur Unterstützung notleidender Hinterblie¬
bener gefallener Kameraden weitere 1800 Mk . zuge¬
gangen . Insgesamt hat bis jetzt der Badische Militär¬
verein in Philadelphia 4000 Mk . nach Baden zu dem

genannten Zweck geschickt .
(-) Heidelberg , 19 . Okt . Tie beiden Heidelberger

Erfrischungsstellen „ Großherzogin Luise von Baden " an
der Ostfront , die unter Leitung der Vorstandsdamen Fräu¬
lein Stark und Frau Professor Maier von hier stehen ,
haben soeben ihren Bericht für das erste Halb¬
jahr 1916 heransgegeben . Seit der Eröffnung der Tätig¬
keit wurden dort 11049 Offiziere und - 265000 Mann¬

schaften von den Heidelbergern verpflegt .

(--) Steinach bei Wolfach , 19 . Okt . Hier wurde am
Sonntag vormittag die Leiche des französischen Flug¬
zeugführers beerdigt , der bei dem Lnftkampf am 12 . ds .
Mts , ums Leben gekommen iß . Dem toten Feinde wurde
alle Ehre erwiesen , die einem Soldaten , der fürs Vater¬
land gekämpft hat , zu Teil werden können . Gefangene
Franzosen , die in Steinbach in Arbeit sind , stifteten
einen Kranz , dessen Schleife mit einer Widmung in fran¬
zösischer Sprache versehen war , und trugen den Sarg zu
Grabe . Auch der hiesige Kriegerverein beteiligte sich an
der Beerdigung . Auch die Militärbehörde hatte nach

'

dem Echo vom Wald eine Abteilung Soldaten zu der

Tranerseier gemndt . .
(-) Born Schwarztvald , 19 . Okt .

' Seit gestern
haben wir über die - .Höhen vorn Herzogenhorn bis Feld¬
berg , Stubenwasen nsw . eine geschlossene Schneedecke . Die

Temperatur ist sehr gesunken bei rauhem Nord -Ostwind .
Der Schnee reicht ziemlich weit hinunter .

(-) Todtriaübevg , A . Schönan. 19 . Okt . Tie Be¬
wohner der Zastler - , St . Wilhelmer - usiv . HiittenFauf
dem Feldberg , sind von ihren sommerlichen Wohnstät¬
ten abgezogen in die Wintergnartiere ihres .Heims nach

Todtnauberg . Tic Todtiraiier -Hüttc bleibt gleich «den

Vorjahren auch über den Winter »sie» bezw . bewohnt ;

(-) Ueberlingen , 19. Okt . In Limvach stürzte ) der
Landwirt Haager beim Hcuholen ans die Tenne und

starb an den erlittenen Verletzungen . :

(-) Jinmendingcn , 19 . Okr . Jnfohze des starken
Regens in den letzten Tagen hat die Tonanversicker -ring
aufgehövt und die Donau strömt wiever mit reichem

Wasser über die Bersickenmgsstelle hinweg .

(--)
'

Lörrach, 19 . Okt . Mit einer hohen Geld¬
strafe wurde der Ehemikolienhändler Gustav Veldnng
aus Köln bedacht . Er hatte Marphium , Kokain und
andere .Heilmittel in die Schweiz auSgesührt . Er wurde

zu einer Geldstrafe von 180 039 Mk . vdcr zwei Jrhrc
Gefängnis und 90019 Alk . Werlersatz vc . urteilt . Tie

Berufung gegen dieses Urteil wurde vom Schöffengericht
verworfen .

(- ) Lörrach , 19 . Okt . Ter Kommunalverband

Lörrach -Land hat den Lnridwirt .m , die ihre K rrtofseln -

zurttckgehalten , mit Enteignung gedroht . Oie würben i >

diesem Falle statt 4 Mark nur 2 .50 Mark jür den

Zentn r erhalten . ^
(-) Konstanz , 19 . Okt . Tie „ Konstanzer (seitung "

erinert daran , daß 25 Jahre verflossen sind , seit Land -

lagsabg . Venedey die Stadt Konstanz in der Zweiten
" irdischen Kammer vertritt . Im Oktober 1891 war

Venedey znm ersten Ncal in den Landtag gewählt worden .

(-) Glatt i . H . , 19 . Okt . (O r ts vv r st eher w a h l .)
Bei der gestrigen BnrgermeisterwahP ist der bisherige

Bürgermeister Johannes Umbrecht einstimmig wieder ge¬
wählt worden .

(- ) Von der Cm,; , 19 . Okt . (Diebstahl . ) Ter

an ? Mntlangcn bei Gmünd gebürtige , zuletzt in Pforz¬

heim wohnhafte Kabinettmeister Jakob Wnibet in einer

Bijouteriefabrik hat seinem Arbeilgeber dort Silber und

anderes Metall enlwendct . . Fe . .' gestellt sind vorerst 6 0

Mark . Das Metall hat er teils m ScheidcanstaUen , t . i s

)em Trödler Wolf verkauft , der wegen verschiedener
anderer derartiger Lachen schon in Untersuchungshaft
sitzt.

'
, . - -

^olales .
Die wiirttembergische Verlustliste Nr . 483

betrifft das Ers . Inf . Regt . Nr . 52 , das Gren .-Regt . Nr .
119 , die Landw . Jns .-Regtr . Nr . 120 , l2l und 124 , die

Jns . -Reglr . Nr . 125 , 126 und 180 , das Res . -Jns . -Regt .
Nr . 218 , die 1 . Feld Pionier - Komp . , die 3 . Landst .-

Pionier Komp , den Kvrvs Brnclcntrain und Magazin -

Fuhrparkkol . Nr . 7 Ferner werden Verluste durch
Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten
mitgeteilt .' - - Ter .Famps mu de » Zucker. Tie Vereinigung
würltembergisber Znckerwarensabrikantcn hat eine Ent¬

schließung angenommen , in der sie für das neue Zncker-

jahr als Mindestm ß ein Znckerkontingent von 50 Prozent
an Stelle der derzeitigen 25 Prozent fordert .

— Wsirit . .sittustausst/Llung . Tie Jubilänms -

Ansste . l >ig „ Württembergisihc Kunst 1891 — 1916 " im
K . Knnstgebände wird vom nächsten Samstag vormit¬

tags 10 Uhr ab jür den Besuch geöffnet sein . Tie Aus¬

stellung dauert bis Ende Jmrrar 1917 und ' ist täg¬
lich von 10 — 4 Ubr üeöjjnel . . . . - _ _
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In Wildbad zu haben bei
Engelt Schenk , JirstaUationsgeschäst .

— Verband württ Gewerbevereine nnd
Handivertervc-retttigungen . Tie Herbstsivung des
Verbands fand dieser Tage in Stuttgart statt . Ter Lan -

desausschnß wurde mit der Aufgabe , für die Errichtung
eines Württ . Handwerker Erholungsheims als besonderer
Ausschuß zu wirken beauftragt , die Vorstände der übrigen
größeren .Handwerkerverbände des Landes , die znm Ver¬
band der württ . Gewerbevereine noch in keinen engeren
Beziehungen stehen , sollen znm Eintritt in diesen Aus¬
schuß eingeladen werden . Ueber die Bedeutung des schieds¬
richterlichen Verfahrens für Gewerbe , Handel und In¬
dustrie sollen im Lause des Winters in den Gewerbe -
Vereinen auf Wunsch aufklärende Vorträge gehalten wer¬
den . Ter Gewerbeverein Tübingen beantragte , der Lan¬
desausschuß möge gegen einen mit Beginn des Winter¬
semesters in Tübingen ins Leben tretenden Stnk - nten -

Konsumverein beim K . Kultminslerinm vorst -' ll -g w wen ,
namentlich solle den Professoren die Teilnahme versagt
werden . Mit dem Zentralkomitee vom ' Roten Kreuz
soll ein Abkommen getroffen werden , daß Verbandsmit -

gliedcrn , die verwundet oder erholungsbedürftig aus dem
Felde kommen , eine billige Knrveciorgnng " ermittelt werde .
Ter Landesansschuß hat für derartige -Unterstützungen
einen Beitrag von 1000 Mk : vorgesehen . Endlich wurde

Klage geführt , daß bei der Znweisnng von Zucker durch
die Landesvcrsorarinasstelle die Konsumvereine vor de ^

Ladengeschäften bcvor ' nat werden .
— Gold ans die Reichsbank ! Ans Befehl des

Fürsten Wilhelm von HohenzoUern werden der Gold -

aiikausshilfsstelle in Sigmaringen zur Verstärkung des

Goldschatzes der Reichsbank ein größerer Posten gol¬
dener Schmucksachen überwiesen .

— Vorsicht bei Gespräche» . In letzter Zeit
sind eine Reihe von Fällen vorgekommcn , wo unvor¬
sichtige Gespräche im Eisenbahnwagen , auf der Stra¬

ßenbahn , im Gasthaus usiv . vvn Horchern in feind¬
lichen Diensten auigeschnappt und mit den nblihen Ent¬

stellungen in Feindesland w-eitergemeldet worden sind .
Namentlich ist festgestelil , daß Aenßernngen - von deut¬

schen Reisenden im Ausland belauscht wurden, ^ Zv tras
in einem Gasthvf in Kopenhagen ein Berliner mit
einem Hamburger zusammen , wobei , der gesprächige Ber¬
liner äußerte , er werde noch einige Tage bleiben , um
sich wieder einmal ordentlich satt essen zu können . Ein
am gleichen Tisch sitzender Herr machte - sich einige Be¬

merkungen in sein Taschenbuch und kurz da . a/s er »Kien
in einem bekannten Londoner Platt ein Ar iiechüber -
die Hungersnot in Tentschland . Ter Berichterstatter
wollte die Schilderung ans dem Munde eines , „ hoch -

gestellten .Herrn anS Berlin " selbst gehört haben , an
dessen Glaiibwürdigleit lein Zweifel lwstehe. Solche Fälle
unbedachter Reden und .ihrer WiBungen ließen sich
noch nach Hunderten ansühren , oft sind sie glich

' nicht
so harmlos , und darum von um so gröberer .. Bedeu¬
tung für das feindliche Ausland . Deshalb Porsick"A

— Grütze nicht dnrchsckflag : » ! In manchen
Kochbüchern , sogar Kriegs Kochbüchern , findet sich die

Anwclsijng , Suppen von Grützen er Fl/ckrn dn . chzrischla-

gen . Ties widerspricht den Geboten der za. e mäßigsten
und - billigsten Ernährung genau so , wie das Ko tzen ge¬
schälter Kartoffeln , das jetzt geradezu verpönt s in sollte .
Tie in Hafer - und Gerstengrütze oder - Flocke.» enthal¬
tenen Kleiereile sind der nahrhafteste Teil des Kor¬
nes , weit am reichsten an Eiweiß und Nährsalzen .
Sie fortzuwerfcn nnd nur das ausgekochte Stärkemehl
zu genießen , ist in der jetziger: sis .yarmen Zeir doppelt
verkehrt . Stärkemehl en ! h . . U unsere K . iegswst ohnehin
gering , aber Eiweiß nnd Nährsalze weniger . Wessen
Geschmack so verwöhn : ist , daß er kein Schrot ver¬

trügt , sollte schleunigst nmlernen und wird selber den

größten Nutzen für seinen Köe/ee G . o . n h ben . Aus¬

nahmen wären höchstens b > i Kram n n » - Sä ->gli gm zu .
ütlttoeil . > . - .d ' nrttemverZ .

r . Ltrrtig .zvt , 19 . Okr . (L ebensmitte lver -

s o r g : : n g . ) Um den unliebsamen Aiij .iiiiilünn .
'
. eii vor den

Verlamsläden , eie in dejrg » ise.rnv .en der :

sen , zn begegnen , wird hier ancy Air vie
Bu . /er und Kaie die Kurideniitze eingei chrt w :

Monat Onobee ansgegebenen Bulze/m ir . -.m e : e

rrnr noch znm Bezug vvn 62P > tchamm
' te .

IG '
<.>rmnm : die Macken he.bei, nur bis ' » m 3G

ber Gültigkeit . Bezüglich des K . ies wurde ' m>

s .buuheißeiraml verfügt , daß jede PeBm . oie ln

zürn Bemg von Lebensmittelkarten 1, -re , ' ' '

/ 'Orkans von Kaie nngewiewn ip . im " m - !

araM 'en über ie 100 Gramm K
"

s > erb / - . ir .
des Manars Oktober können genen öw mn Owe .
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karten angrhäiigteil ,Aushilfsinarkrn I und II je WO

Gramm Kitte bezogen iverden .
( -) Ltnttgart, - 19 . ". Okt . (Meinl , erb st .) Ties »

Jahr werden die Weinkeltern nur in Cannstatt , Unter

türkheim und Gaisbnrg geöffnet , in Alt -Stuttgart und

Mangen nicht . Das Gesamtergebnis des diesjährigen
Weinherbstes i -mrS ans 3600 Hektoliter geschätzt. Tie

Lese beginnt am heutigen Donnerstag .

(-) Lconberg , 19 . Skt . (Held entod .) . Lanowirt -

schaftslehcer H o ll , Lejutuant d . M . , und Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse,, ist bei den Kämpfen im

Weste » gefallen . HA- ? ,
(-) Hohenstein OA . Besigheim , 19 . Okt . (Krjegs -

wei n .) Bei der Versteigerung der Weine des Ritterguts
Schloß Hohenstein wurden erlöst per EimerGutedel
mit Weißriesling 603 Mk ., Clevner mit Schwarzriesling
648 Mk . und Trollinger mit Weißriesling 720 Mk .

'Tie
Weine der Gemeinde erzielten 515 Mk . i

0°) Bon der Enz , 19 . Okt . (Diebstahl . ) Ter
aus Mutlangen bei Gmünd gebürtige , zuletzt in Pforz¬
heim wohnhafte Kabinettmeister Jakob Waibel in einer
Bijouteriefabrik hat seinem Arbeitgeber dort Silber und
anderes Metall entwendet . Fcstgestellt find vorerst 600
Mark . Das Metall hat er teils in Scheideanstalten , teils
dem Trödler Wolf verkauft , der wegen verschiedener
anderer derartiger Sachen schon in Untersuchungshaft
sitzt.

(-) Aalen , 19 . Okt . (Landwirtschaftlicher
Bezirksverei n . ) Ter landwirtschaftliche Bezirksver¬
ein kann dieses Jahr sein 75 jähriges Jubiläum fei¬
ern ; mit Rücksicht aber auf den Ernst der Zeit wird
von einer eigentlichen Feier abgesehen . Die Zahl der

Vereinsmitglieder betrügt 1300 , wovon 182 ausmar -

schiert find . Dieser Tage fand eine Vollversammlung
statt , auf der Freiherr v . Wöllwarth -Hohenroden zum
Vorstand gewühlt wurde , da der bisherige Vorsitzende ,
Oberamlmann Richter , sein Amt , das er sieben Jahre
inne hatte , aus Gesundheitsrücksichten nicdcrlcgen mußte .
Zum Vizevorstand wurde Gutsbesitzer Mayer von Pom -
mertsweiler gewählt , da auch der seitherige Vizcvro -

stand , Freiherr v . Wöllwarth -Schnaitberg , der nach Stutt¬
gart übersiedelt , aus dem Verein ausscheidet . Dieser
wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste um
den landwirtschaftlichen BezirksvAwin zum Ehrenmitglied
ernannt . Tr . Lang -Hohenheim hielt einen lehrreichen
Vortrag über den Schutz der Saaten .

(-) Münster OM Gaildorf , 19 . Okt . ( Brand . )
Heute mittag s/ZI 'Uhr brach in der Doppclschenne des
Gastwirts Kunz zum „ Rößlc " und des LandwirtslHägele
Feuer ans , dem die Scheuer zum Opfer fiel . Das Vieh
konnte gerettet werdenn . Die Brandursache ist unbekannt .
Ter Schaden dürfte beträchtlich sein .

(- ) Hall , 19 . Okt . ( Herrenlose Butter . )
Man sollte es nicht für möglich halten , daß es in der
jetzigen Zeit noch herrenlose Butter gibt . In einem
von auswärts kommenden Reifekoffer , der als unbe¬
stellbares Gut hierb/ergelangte , fand man nicht weniger
als 80 Pfund Butter vor . Ta aber weder über den
Absender noch den in Aussicht genommenen Empfänger
des kostbaren Fettes etwas zu ermitteln war , wurde die
Butter der hiesigen städtischen Ver ) eilungsstelle üb . r -

wiesen .
- ».

' > '
K

'

(-) Had Nkphgentheim , 19MLK7 (Gräbar¬
sch ändung .) In der hetzten Woche sollen ans dem
hiesigen Friedhof Gräberschändungen vorgekommen sein .
Man neigt , wie die „ Württ . Ztg .

" schreibt , dazu , das Ver¬
breche » mit dem Mord an Kniehl in Zusammenhang zu
brinaen .

(-) Mergentheim , 19 . Okt . ZM ^ MDas Dunkel,
das über der Ermordung des Geschäftsreisenden, ; Kniehl

bei Neunkirchen lagerte , ist gelichtet . Am (Samstag wur¬

den ein Feldwebel H . und zwei Frauenspersonen ver -

chaftet . V!or 14 Tagen war die Wirtin der „ Elsäßer
Brauerei "

, deren Mann im Felde steht , Plötzlich gestorben ,
wie sich herausstellte , an unlauteren Mmipulan . neu .

Kniehl wußte darum und drohte mit Anzeige . Er wurde

von den Verhafteten in ein Hans in Nennkirchen gelockt
und dort erdrosselt . Der Leichnam wurde in den Wachbach

geworfen . Weitere Verhaftungen sollen nach der „ Jpf -

und Jagstzeitung
" wegen gewisser Handlungen noch be¬

vorstehen .
' >

(-) Gussenstadt, 19 . Okt. (D as einzige Pferd .)
Einen Beweis dafür , mit welcher Rücksicht das General¬

kommando den Anforderungen landwirtschaftlicher Be¬

triebe gegenübersteht , zeigt hier ein Fall , den die „Ger -

stetter Älbztg .
" berichtet : Einem im Felde stehenden

Landstnrmmann ging sein einziges Pferd zugrunde . Se . ne

Frau wandte sich in ihrer Not an das Generalkommando

um Beihilfe zu den Saatarbeiten und siehe da , kurz darauf

erschien von der Ulnier Garnison ein Feldgrauer mit zwei

Pferden und bestellt nun das Feld nach allen Regeln
bäuerlicher Kunst . Das Entgelt , das dafür zu entrichten

ist, ist sehr niedrig gehalten . Solches Entgegenkommen
verdient alle Anerkennung .

(-) Schramberg , 19 . Okt . (Liquidation bri¬
tischer Beteiligung . ) Der Reichskanzler hat über

die englische Beteiligung der Firma Schramberger Uhr¬
federnfabrik G . m . b . H . in Schramberg die Liani -

dation angeordnet . Als Liquidator wurde Professor Ju¬
lius Chenaux -Repond in Stuttgart bestellt .

( -) Stuttgart , 19 . Okt . Der heutige O b ft q r 0 s; m n r k t

hatte sehr starke Zufuhr iu Aepfeln . Die Nachfrage ist zwar
immer noch sehr rege , doch kaust das Publikum seht nicht
mehr jeden Apfel um jeden Preis . An der Sortenkenntnis fehlt
-s noch sehr ; schlecht behandelte Früchte der bekannten Sorten

Goldparmäne , Rosenapiel und Luiken werden gegenüber wemger
bekannten , aber bis ins späte Frühjahr haltbaren , wie Beiken -

apfel , Wir . Rambonr , stets zu hoch bezahlt . Nach Birnen hält
die Nachfrage unvermindert an und die Kontrolle ist k .mm in der

Lage , die Preise für Most - und Kochbirnen überall in den Richt -

„reisqrenzen zu halten .
Der Gemüsemarkt steht gegenwärtig im Zeichen des

Blumenkohls , der vorzüglich ausgebildet ist und massenhaft an -

qeboten wird . Auch in allen andern Gemüsearten konnte die

Nachfrage gut gedeckt werden .

Mutmaßliches Wetter .
Wir gelangen allmählich auf die Rückseite der neuen

Störung , weshalb für Samstag und Sonntag wechselnd
iewölktes , dann wieder aufheiterndes , Meist trockenes
cher noch empfindlich kühles Wetter zu erw arten ist .

. Schwäbische Helden .
Ossiziersttllre treter Konrad Bader vom Landw .-2nf, -Regt . 12»,

Bn Helo aus Salach , OA . Göppingen .

(Kr . Mg Vizcscldivebel Bader bewies schon von Anfang an
seine Unerschrockenheit , indem er auf einer vom Gegner stark be¬
drohten Feldwache bis aufs Aeußerste standhielt . Für dieses
tapfere Verhalten wurde er mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
ausgezeichnet . Bader ist im Regiment bekannt als mutiger Pa -
tronilicngänger . Er meldete sich stets freiwillig dazu und führte
seine Patrouillen mit großer Geschicklichkeit und gutem Erfolge
aus . Bei einem dieser Patroniilengänge wurde er am linken
Oberschenkel durch Granatsplitter verwundet . Auf diese Vor¬
gänge hin wurde ihm eine weitere Auszeichnung , die Silbern - .'
Militär -Verdienstmedaille zu teil . Einmal hielt er unter Lber -
-m >s schwierigen Verhältnissen mit einer kleinen tapferen Schar ,
die noch von feinem Zug übrig geblieben war . Stand , bis auch

er durch eine feindliche Handgranate an Gesicht und Händen ttH
verwundet wurde . Dies allein Hütte Bader nicht veranlasst , zum
Verbandplatz zu gehen , wenn nicht eine schwere Granate ihn ver¬
schüttet Hütte , vwdurch er einen fünffachen Rippenbruch erlitt .
Nachdem er vvm Lazarett als geheilt entlassen wurde , meldete
Bader sich sofort wieder ins Feld , wo er bei seiner alten Kompag¬
nie mit Freuden ausgenommen wurde . Bon neuem bewies unser
Held seinen Akut in vielen Fälle » . Z» harten Handgranaten¬
kämpfen ging er durch tapferes Ansbarren seinen Leuten mit leuch¬
tendem Beispiel stets voran . Bei diesen Nahkämpsen wurde
Bader durch eine Handgranate am Oberkiefer stark verletzt , blieb
aber trotzdem bei der Truppe . Als Belohnung für all diese hel¬
denmütigen Taten und sein jederzeit bewiesenes tapferes Verhal¬
ten wurde dem tapferen Sohne aus Salach von seinem König
die Goldene Militär -Verdienstmedaille verliehen , -

Gefreiter Otto Br äutigam vpm Res .-Znf .-Regt . 121 von
Backnang .

(Kr , MO Einer der schneidigsten und unermüdlichsten Pa -
trouillenfäheer ist der Gefreite Bräutigam . Wochen , ja monate¬
lang lag er jede Nacht , bei jeder Witterung a.uf der Lauer , nahe¬
zu hundertmal war er freiwillig ans Patrouille und wichtige
Feststellungen über den Gegner , über seine Stellung samt Hinder¬
nissen und Horchvosten , über sein Verhalten und seine Patrouille ,1-

tätigkeit waren
'

das Ergebnis seiner rastlosen Tätigkeit , seiner
Unerschroä - ' und Gcwandhcit . Ganz vorzüglich aber hat sich
Gefreiter Bränligam am 1 . Juli 1916 bewährt , als nach tage -
lnngcm Trommelfeuer

" die Feinde infolge ihrer Ucbermacht in
ein

'
Stück unseres vorderste » Grabens cingedrnngen waren . Zn

hartnäckigem Handarm ' alenk .' mpf mussten sie wieder hinausgewor -
fen werden . Sämtiicbe Teleyhonverbindnngen . waren abgeschosscn,
da erhielt Bräutigam den Auftrag , festgustellen , wie weit der Gegen¬
stoß unserer HandIranatentrupps vorgedrungen war , damit die
Verstärkungen entsprechend verteilt werden konnten . Das ' feind¬
liche Trommelfeuer lng ans den rückwärtigen Gräben und machte
ein Vordringen fast unmöglich , aber Bräutigam kam durch ; un¬
erschrocken und kaltbib eilt et nach vorne , bis zum vordersten
.Handgranatenwerfer . In einem Verbindungsgraben , der vom
Gegner noch besetzvsein sollte , dringt er allein mit einigen Hand¬
granaten bewaffnet ein und stellt fest , daß ihn . der Feind eben
geiänmt hatte , so daß Verstärkungen den, weichenden Feind in
den Rücken gestindt werden konnten . An einer anderen Stelle
tobte der Kamp , noch „ „ geschwächt weiter . Bräutigam stürzt sich
mitten in das Gcivühl , um nch vom Stand des Kampfes . selbst
zu überzcimen . Nur dnrcb ein ausdrückliches Verbot des Zugfüh¬
rer ? ließ er sich davon abdringen , selbst am Kampf sich z» betei¬
ligen , ungern ging er , zurück und brockte , wiederum im heftigsten
Arial, ' rttfeuer . dem Bataillon die wichtige Meldung über den
Stand des Kampfes . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse lind die Sil¬
bern ' Militär - Verdienstmedaille waren der Loh » für seine uner¬
müdliche PatrvuiUentäligkeit ; nun wurde ihm in Anerkennung
seiner beispiellosen Unerschrockenheit und Tapferkeit in de » Kümp¬
fen vom 1 ./2 . Juli von jeincm Könige die Goldene Militär -
Be ' diei'.stmedanle verliehen .

Iahresgedenktage des Grenadier -Regiments Nr . 119.
20 . 13 . 1914.

( K . M .) Chateau de Flardre , ein Ehrentag der 8 . Komp .,
die das Schloß unter Gefangennahine von MO Engländern er¬
stürmte , in der Reihe erfolgreicher Angriffsgefechte des Regiments I
gegen die Engländer bei Frommelles nutz Anders westlich von I
Lille ?

' ' I

Iahrrsasdenktage des Infanterie -Regiments Nr . 125 . i
20 . und 21 . 10. 1914.

( Kr . Ai .) Am 20 . 10 . 14 tritt das Regiment zum ersten I
Mal den Sb otNind .-rn gegenüber . Der Brennpunkt des Kampfes I
war Chateau de Flaiidre . Der stark befestigte Schlvßpark ff
wucde zäh verteidigt . Nur unter rücksichtslosem Ansturm gelang s
cs nach heftigem Bajonettkampf , das Schloß zu nehmen . Die
Schotttänder iicßen viele Tote und Verwundete zurück . Biele
Gefangene und 2 Maschinengewehre fielen in unsere Hand .

Am 21 . 10 . 1914 stürmt das Regiment Le Mesnil , wobei
die Schottländcr gewaltige Verluste erlitten und sehr viele Ge¬
fangene verloren .

Iahrcsgedenktag des Füsilier -Regiments Nr . 122.
, 20 . 10. 1914.

(Kr . M .) Das Regiment erstürmt englische Schützengräben
bei La Vallce . 7 Offiziere und 664 Engländer wurden gefangen .

Druck u . Verlag der B . Hosmann
'
schcn Buchdruckern in

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K. Gberamt Uenenbiirg .

iln m Hchk IM Ulm»» WW - lM (M -
AmMiM ) . s»,m in «Is Mi « «MM ,
bis mWlW I . Mm M zMeWk«
8M «m - « . MWUiM Mm MiMe ,

s« il sie i» Alilrolik bes Mmls sich«, Wcl
a« Mo «tag , de« 23 . Okt . 1816 ,

vor « . 8 Uhr
im Rathaus tu Wiidkad

ür die Gemeinden Gnzkliisterlc « ad Wkldkad stall .
Tie Pflichtigen haben — mit rein gewaschenem Körper

und reiner Wäsche — pünktlich zu erscheinen . Unterlassene
Anmeldung zur Nekrutierungs - oder Landsturmrolle entbindet
nicht von der Gestellungspflicht .

Unentschuldigtes Fehlen oder nicht rechtzeitiges Erscheinen
im Musterungstermin wird nach den bestehenden Bestimm¬
ungen bestraft . Wer durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert ist , hat ein von der Ortsbehörde beglaubigtes ärzt¬
liches

'
Zeugnis vorzulegen , sofern es nicht vom K . Oberamls -

arzt ausgestellt ist .
Pflichtige , die an einem Gebrechen leiden , das bei der

Musterung nicht eingehend untersucht werden kann , haben
hierüber ärztliche Zeugnisse vorzulegen . Diese sind von der
Ortsbehörde zu beglaubigen , falls sie nickt vom Oberamts¬
arzt abgegeben sind.

Militärpapiere sind mitzubringen .
Die jungen,Leute , die an den Hebungen zur militärischen ,

Vorbereitung der Jugend teilgenommen haben , werden auf¬
gefordert , die Ausweise hierüber mitzubringen , bei der Muster¬
ung von selbst vorzuzeigen und dabei ihre Wünsche auf Ein¬
stellung bei einem bestimmten Truppenteil zu äußeni .

Den 12 . Oktober 1916 .
Zivilvsrsrtzerrdev der G » l »1kKommission

Galser , Oberamlsverweser .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 16 . Oktober 1916 .

Stadlschultheißenamt : Bätzuer .

Gries-, iPlillM- «. GMern-Manf.
Gegen Kekrasmittelmarke Rr . 3

kommen vom 2 " . bis 25 . Oktober bei den Kauflcuten und
Klcmlinndiero eine Sendung Gries , Graupen und Grünlern
zum Verkam Es werden abo/gobe,, :
aus eine gelbe Ria l - 100 Gramm Gricr- zun : preise v -' N 6 Pf .

„ « „ „ l OO „ Geun '.wn „ „ , . 6 Ps
„ „ 50 „ Günter » ,, , ,, „ 5Pf .

aus eine blaue Rin ke die dopmi ' e sind aus cur ,role Ma ke
die dreifache Menge.

Es wird wieder !,o ' i darauf hiugew
' eseu . daß iür jede

ausgegebene Lebensnultelmarke Ne eb ge Menne l, „ ce »
ist . Die Konsumenten habe » daher 5 Tage Zeit die Lebens¬
mittel zu beziehe ' .

Wclis
Samstag , 21 . Oktober 1910

vormittags 9— 12 Uhr
im Realschulgebäude .

Abgabe von 5 Pfd . an , per Pfd . 1 Mk.
Wildbad , den 20 . Oktober 1916 .

S crdk Wevkorrlfskornrnisfioir

81aub «l6r8al2 Coiiiox
Preis Pro Liter 6tt Pfg

Eigenschaften i Rcrlt nicht — angenehmer Geruch -
leicht auftragbar — nicht feuergefährlich und voll¬
kommen staubbindend .

Vorteile : Ergiebig , vraklisch, nicht glättend , sofort be¬
gehbar , schmiert nicht, Fußboden werden nicht schwarz ,
sondern behalten die ursprüngliche Farbe .

'
Atvekk : Garantiert absolut staubfreie Fußböden , sei es

nun gestrichener oder » » gestrichener Holzboden
Parkett , Terrazzo oder Linoleum .

Ilnextbchrli < Druckereien und Schristqießereien -
denen durch das RcichSgesetz der Gebrauch von staub ,
bindenden Mitteln für Fußböden vorgeschriebe » ist,
wie auchLackiererwerkslätlen , Kirchen , Schulen , Turn¬
hallen , Warenhäuser , Magazine , Büros . Gesellschasts -
räume , Hotels , Restaurants , Krankenhäuser , öffentliche
Gebäude usw .

Drogerie Kerns Hrundner .
Nächst : Kerrn Krdmann .

Wildbad , den 19 . Oktober 1916 .

Danksagung.
Fü , die viele » Beweise hcrzlichcrlTeilnahme ,

lai dem Mttlust unseres liebeil Sohnes

Herma»« ,
welche nur von so vielen Seiten erfahren durf -
len , sagen tikfgefiUittrstrn Dank

Kmilie Merl NM.

» kkIIlMLULLM
( keläpvLtpLekuvß ) -

(Krotkartenfrri ) empfiehlt

VLcksr Ssvdtle .
Ickieäsr -

kranx
MlädLä.

Samstag akcnd 8 Usir
Znsammenknnfl

im Gasth . zur „ Eisenbahn " .
Der Vorstand .

vorzüglich z m Sttuken vo»

Wüsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Will, . S - tt .
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